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öle K irch e in Városm ajor w ird  
zu W eihnachten zum  vierten M al 

aufgebaut und- zu ein er  
Gnadenstatte gew eiht

durch ihn abgeschreckt. Jeder Tropfen 
Budapest pilgert. Zu den Ruinen der -wird zu Weihwasser. Jeder Tropfen wird 

Märtyrerkirche im Városmajor. Im Garten 'durch j enen Christus geweiht, der noch 
sind die Stiefmütterchen und Herbstrosen vor drei Tagen im Heiligen Altarsakrament 
versengt. An den friedlichen Nachbar- hier gewohnt hat und dann in der N a ch t 
häusern furchtbare Wunden. Auch heute der Hölle des Barbarentums unter die

Kirche im Városmajor, eine der modern­
sten und berühmtesten Zierden unserer 
Hauptstadt. Nun wurde die Wohnstätte 
Gottes durch den meuchlerischen Angriff 
der Verleugner Gottes das Opfer einer 
Bombe.

Nur der Turm mit dem mächtigen Kreuz 
steht fest.

Und um sie setzte bereits das Aufbauen 
zum viertenmal durch die unermüdliche 
Arbeit emsiger Hände ein. Die der täg­
lichen Messe, im Notgebäude zusammenge-
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U h  ,  í  "  T “  Trümmer des Im Brand stehenden A ltars1, CB<£ .  ^  legle“ ¡„ dw  dei. Zersl6.

geraten ist, um binnen einigen SekundenDächer, der durch den Luftdruck in 
Trümmer gegangenen Fensterscheiben 
und des abgelösten Mörtels, viele Tonnen, 
in Lastkraftwagen abtransportiert. Um den 
mächtigen Krater der schweren Sowjet- 
bombe in der Mitte abgebrochene, samt 
der Wurzel ausgerissene riesige Linden­
bäume. Nur der Turm, mit seinem gen 
Himmel ragenden mächtigen Kreuz blieb 
unversehrt.

Der 61jährige schneeweiße Pfarrer Emil 
'Kriegs-Au steht unbeweglich inmitten der 
Ruinen, wie einst der Hirt der verfolgten 
Christusgläubigen in den Katakomben. Die 
zu Pilgern gewordenen Budapester be­
grüßen ihn mit stiller Rührung. Dann 
knien sie zwischen den Ruinen nieder und 
beten. Der Septemberregen fällt auf sie 
herab, wie himmlischer Tatt. Niemand wird

yon einem Religionslehrer und einem 
griechisch-katholischen Feldkuraten von 
dort gerettet zu werden

Die Vorgängerin dieser Kirche, die 
kleine Kapelle, wurde im Jahre 1918 an 
der Schwelle der roten Revolution hier er­
baut. Kurz nach der Erfüllung der unga­
rischen Tragödie im Jahre 1922 stand be­
reits ein Kulturhaus mit einem weiten 
Saal als Kapelle fertig. Doch wurde auch 
¡diese für die immer wachsende Menge der 
opferbereiten Seelen und des Glaubens 
bald zu eng. Unter den ersten Hoffnungs 
strahlen der Auferstehung des verstüm­
melten Landes, im Jahre 1932, wuchs aus 
dem Boden —  mit ihrem gegen den Him­
mel strebenden schönen Turm, einer 
großen, schlanken Blume des Glaubens

rtmg, dort unter freiem Himmel, im Rauch 
und Schutt ein heiliges Gelübde ab:

— Wir werden sie wieder erbauen! 
Wenn es sein muß, aus eigener Kraft, wie 
schon dreimal vorher. Aber sie wird schö­
ner denn je und zu Weihnachten werden 
wir die Christmesse bereits in ihr feiern ..  . 
Wir werden es schaffen! . . .

Und das Geld sammelt sich. Die Gläubi 
gen vom Városmajor wurden durch nie­
manden zum Spenden aufgefordert. Den­
noch befindet sich das ganze Bargeld von 
vielen bereits im Geldschrank der Kirchen­
gemeinde, als freiwillige Spende. Und mit 
dem Bargeld der Trauring, die Halskette 
der Mutter, das Ohrgehänge der Tauf­
patin . . .

— Sie wird schöner denn je.
Und es wird dem auch so werden. Die 

Kraft der Überzeugung glüht in den Wor-

betenden Schar.
—  Der meuchlerische Angriff des roten 

Sterns, sagt leise ihr Pfarrer, hat in voll­
kommenstem Maße das Gegenteil davon er­
reicht, was er wollte. Er wollte Gott durch 
diese Bombe aus den Seelen sprengen . . . 
Sehen Sie, und es sehe die Welt: Hier in 
den Seelen lebte Gott noch nie so stark, so 
überwältigend, wie jetzt. Denn diese fri­
schen Ruinen sprechen beredter als jede 
antibolschewistische Propaganda und ver­
richten eine größere Mission für Christus, 
als jede Wortverkündung. Seif der furcht­
baren Nacht ist meine Herde größer denn 
je. Und sie wurden alle zu täglichen Kom­
munikanten. W ir bewältigen die glück­
selige Arbeit kaum zu dritt. . .

Er deutet auf den mächtigen Bomben­
krater:

—  Dieser Krater wurde zum Born der 
größten Erneuerung der Christenheit in 
Budapest. Deshalb wird unsere Kirche in 
Hinkunft eine Gnadenstätte sein und des­
halb werden wir an der Stelle des Bomben­
einschlags eine Gedenksäule errichten. Ihre 
in Marmor gemeißelten Worte werden den 
hieherpilgernden Ungarn aller Zeiten ver­
künden:

„ln  der Nacht des 4. September 19i2 fiel 
hier jene Bombe der Gottesleügnunc in 
deren Feuer der Glaube zum h eisen 
wurde.“

F. S.


